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erforderlich konnte die HA IX alle Verfahren 
an sich ziehen und bearbeiten und war 
dabei keineswegs auf politische Strafsachen 
beschränkt, konnte also auch Straftaten der 
allgemeinen Kriminalität bearbeiten. Was 
„erforderlich“ war, bestimmte das Unter
suchungsorgan selbst.
Einfluss genommen wurde durch die so
genannten Prozessvorschläge der HA IX,  
die in der Strafprozessordnung nicht ent
halten waren. Sie waren nicht als Weisung 
zu verstehen, in der Praxis lief es aber auf 
dasselbe hinaus. In wichtigen Verfahren 
waren diese vom Politbüro zu bestätigen.

Die Hauptabteilung IX des Ministeriums für 
Staatssicherheit war nicht nur neben der 
HA XX eine der wichtigsten, sondern auch 
eine besondere im Gefüge des MfS.
Das erklärt sich daraus, dass sie keine 
operative Diensteinheit, sondern ein 
Ermittlungsorgan war und vorwiegend in 
politischen Strafsachen die Ermittlungen 
führte. 
Die Stellung dieses Untersuchungsorgans 
war nicht nur innerhalb des MfS außeror
dentlich stark, sondern auch gegenüber 
der Deutschen Volkspolizei, der Staats
anwaltschaft und den Gerichten. Soweit 
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Die Todesstrafe zerstört die einzige unbestreitbare Solidarität der Menschen, 
die gemeinsame Front gegen den Tod.

Albert Camus
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Vorwort

Der Einfluss des Ministeriums für Staatssicherheit der DDR bei der 
Urteilsfindung war erheblich, insbesondere bei schwersten Straftaten. 
Zuständig war im Wesentlichen die Hauptabteilung IX des Ministeri-
ums, die durch die sogenannten Prozessvorschläge, die keinerlei gesetz-
liche Grundlage hatten, das Strafverfahren und hier insbesondere das 
Strafmaß im Voraus festlegten. Bei Todesurteilen war in der Regel das 
Politbüro beteiligt, vor allem dann, wenn es sich um politisch brisante 
Verfahren handelte. Gelegentlich wurden aber auch Absprachen zwi-
schen Erich Honecker und Erich Mielke direkt getroffen.1 Die Funktion 
und Arbeitsweise der Hauptabteilung IX werden daher im allgemeinen 
Teil des Buches dargestellt.2

1 So z. B. im Fall Hans Baumgartner (vgl. Anhang) und im Fall Winfried Bau-
mann, was die Vollstreckung des Todesurteils angeht (vgl. Anhang).

2 Diese sind aus meinem Buch „Verdeckte Ermittler“ übernommen, das in der 
Akademischen Verlagsgesellschaft München 2014 erschienen ist. Der Verlag hat 
dem Abdruck dieser Auszüge freundlicherweise zugestimmt.




